
Der TÜV fürs Aquarium Verhaltensweisen beobachten
Besonders bei der Fütterung lässt sich das Verhalten der 
Fische gut beobachten. So können Sie Charaktermerkmale 
und die soziale Stellung der Tiere erkennen und feststellen, 
ob es allen Bewohnern gut geht.

Kontakt aufnehmen: Versuchen Sie sich individuelle Merk -
male Ihrer Aquarienbewohner an Flossen, Schuppen oder  
der Färbung zu merken. Vergeben Sie dabei treffende Namen 
wie »Großer Dunkler« oder »Kleiner Punktkopf«. So können 
Sie das individuelle Verhalten auch über Tage verfolgen,  
ohne durcheinanderzugeraten. Sie werden staunen, wie  
viele Tiere einen eigenen Charakter haben. 

Soziales: Beobachten Sie bei einem einzelnen Tier, mit wem 
es am häufigsten freundschaftlich umgeht oder sich kämpfe-
risch auseinandersetzt. So entdecken Sie schnell: Wer kann 
mit wem besonders gut, und wer steht mit wem auf gleicher 
Rangstufe? Viele Fische bauen ein soziales Gefüge auf. Auch 
Paarbildungen sind zu erkennen. 

Gesundheit: Kranke Fische bewegen sich wenig, fressen nicht 
und legen häufig die Flossen an. Achten Sie gezielt auf solche 
Verhaltensänderungen, um rechtzeitig eingreifen zu können. 

Fressen: Füttern Sie Ihre Fische jeweils mit unterschiedlichen 
Futtersorten und zu unterschiedlichen Tageszeiten und be- 
obachten Sie, welches Futter von welcher Art am schnellsten 
gefressen wird. Achten Sie auch darauf, ob ein Tier oder eine 
Art nicht zum Fressen kommt, weil sie von gierigen Mitfres-
sern nicht ans Futter gelassen wird. So stellen Sie fest, was 
wann am besten gefüttert wird, um alle zufriedenzustellen.

Beim Einrichten eines Aquariums, der Installation von 
Geräten und auch bei der Pflege gibt es einige wichtige 
Punkte zu beachten, damit keine Unfälle passieren.

Wasser und Strom: Wasser leitet elektrischen Strom sehr gut. 
Unterbrechen Sie deshalb vor dem Hantieren im Aquarium  
unbedingt die Stromzufuhr zu den Geräten, um keinen gefähr-
lichen Stromschlag zu bekommen.  

Prüfsiegel: Verwenden Sie nur Aquariengeräte, die über ein 
gültiges TÜV-Zeichen verfügen. Wichtig ist auch, dass die 
Haus elektrik einen Fehlerstrom-Schutzschalter hat.

Kindersicherung: Achten Sie darauf, dass Kinder nicht ohne 
Weiteres ins Aquarium greifen können. Fischmedikamente 
und Chemikalien sicher aufbewahren! 

Unterbau: Das Aquarium braucht einen stabilen Unterbau und 
eine dünne Styropor-Unterlage oder Aquarien-Unterlegmatte 
(Zoofachhandel). Diese puffert kleine Unebenheiten ab und 
verhindert einen Glasbruch.

Abdeckung: Sie verhindert, dass springfreudige Fische ihr  
Leben frühzeitig außerhalb des Aquariums beenden.

Allergie: Rote Mückenlarven rufen bei manchen Menschen 
starke allergische Reaktionen hervor. Nur verfüttern, wenn  
Sie sicher nicht allergisch reagieren.

Verletzung: Einige Fischarten wie Rochen oder Welse können 
mit ihren Stacheln und Zähnen schmerzhafte bis lebens-
gefährliche Wunden zufügen. Bei Pflegearbeiten immer ent-
sprechende Sicherheitsvorkehrungen treffen (zeitweilige  
Abtrennung, langstielige Werkzeuge)!

ULRICH SCHLIEWEN

Über 300 beliebte 
       Süßwasserfische im Porträt

Entdecken Sie die Welt der Aquarienfische:  
Mit ihren schillernden Farben und ihren faszinieren-
den Verhaltensweisen machen sie das Aquarium  
zum beeindruckenden Natur-Erlebnis.

i Praktisch: Das Bestimmen und Auswählen der 
Aquarienbewohner gelingt Ihnen anhand von rund 
400 brillanten Farbfotos ganz einfach.

i Übersichtlich: Alle Porträts zu den Fischen und  
Wirbellosen sind alphabetisch geordnet und zeigen 
die Haltungsansprüche. 

i Informativ: Lernen Sie die Vielfalt von Fischen,  
Garnelen & Co. und ihre Besonderheiten kennen.  
Mit Tipps zu Pflege und Vergesellschaftung.
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i  Plus: Fische fürs Nano-
Aquarium, Garnelen & Co.

Aquarienfische  
von A bis Z
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Rassengruppen
Bei der FCI, dem internationalen 

Dachverband der Hundezüchter, 

sind gut 300 Rassen registriert. 

Sie werden in 11 Gruppen einge-

teilt. Im folgenden Kapitel finden 

Sie die Charakteristika dieser 

Gruppen beschrieben.
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 Vielfalt der 
Aquarienfische

 Mehr als 30.000 Fischarten gibt es 

in den Gewässern dieser Erde. Und 

einige Tausend davon werden auch

in Aquarien gepflegt. Wie Fischkundler 

diese Artenvielfalt nach Verwandt-

schaft einteilen, erfahren Sie im 

folgenden Kapitel.
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Labyrinthfische der Familie Osphronemidae  

125 Arten dieser auf Asien beschränkten Fischfamilie wurden 
bisher beschrieben, von denen bereits der größte Teil wegen ihrer 
schönen Färbung, sicher aber auch wegen ihres interessanten 
Brutpflegeverhaltens im Aquarium gepflegt wurde. Einige der 
»dienstältesten« Aquarienfische gehören in diese Gruppe, darun-
ter die Makropoden (Paradiesfische), Kampffische und Zwerg-
fadenfische. In diesem Ratgeber werden 10 Arten vorgestellt. 
Wesentlich mehr Arten werden von Spezialisten gehalten, darun-
ter »schwimmende Juwelen« wie Zwergprachtguramis aus der 
Gattung Parosphromenus. Leider sind viele asiatische Arten be-
droht, weil ihre Lebensräume, sogenannte Schwarzwassersümpfe, 
entwässert und entwaldet werden, um Palmöl zu produzieren.
Lebensraum: In der Natur bewohnen viele dieser be liebten Ar-
ten sumpfige Gewässer, oft sogar Reisfelder, deren Wasserqualität 
und Sauerstoffgehalt nicht im mer optimal sind. Sie sind auch im 
Aquarium recht robust. Viele Spezialisten wie die Schokoladen-
guramis benötigen dagegen auch im Aquarium die extrem sau-
ren und weichen Wasserwerte ihrer Regenwald-Heimatgewässer, 
den sogenannten Torfsümpfen Südostasiens.

 
Das Honiggurami-Männchen 
prunkt während der Balz im 
Prachtkleid.i

 Bei Roten Schokoladen-
guramis sind die Männ-
chen (hinten) Maulbrüter.i

 Labyrinthfische 
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Fortpflanzung: Viele, aber nicht alle Arten betreiben eine inten-
sive Brutpflege. Schaumnestbauende Arten bauen aus umspei-
chelten Luftblasen und manchmal auch aus Pflanzenteilen einen 
schwimmenden Eierbehälter an der Wasseroberfläche, unter dem 
sie ablaichen. Eier und Larven finden dort Schutz bis zum Frei-
schwimmen, weil das Nest selbst Schutz bietet und vom Männ-
chen verteidigt wird. Manche Arten sind Maulbrüter wie die 
Schokoladenguramis. Die Aufzucht der oft winzigen Larven ist 
nicht leicht, weil meist Spezialnahrung (»Staubfutter«) nötig ist.

 INFO
 Zusätzliches Atmungsorgan: das Labyrinth
  Alle Labyrinthfische verfügen über ein zusätzliches Atmungsor-
gan hinter den Kiemendeckeln, das namensgebende Labyrinth. 
Mithilfe dieses lamellenartig aufgefalteten Organs nehmen sie 
atmosphärische Luft von der Wasseroberfläche durch »Ver-
schlucken« auf. Die meisten Arten brauchen deshalb im mer 
Zu gang zur Wasseroberfläche. Das gilt auch für die nahe ver-
wandten Arten aus den Labyrinthfisch-Familien Anabantidae 
(Buschfische) und Helostomatidae (Küssende Guramis). 

2

 Spitzschwanzmakropoden bauen Schaumnester an der 
Wasseroberfläche, um ihre Eier darin abzulegen.

i
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 Erläuterung der Porträts
 
Deutscher Name: Die gän gigste deutsche Bezeichnung. 
Wissenschaftlicher Name: Jede wissenschaft lich be schriebene 
Tierart besitzt einen wissenschaft lichen Artnamen, der kursiv ge-
schrieben werden kann. Er besteht aus zwei Teilen: Der erste gibt 
den Gattungsnamen wieder und wird groß geschrieben, der zwei-
te gibt den Artnamen wieder und wird kleingeschrieben. 
auch: Weitere gängige deutsche Namen oder ein nicht korrekter 
wissenschaft licher Name. 
Familie: Der deutsche und wissenschaft liche Familienname.
Kennzeichen: Länge ausgewachsener Tiere in cm und Hinweise 
auf von außen erkennbare Ge schlechts unter schiede erwachsener 
und sexuell aktiver Tiere.
Becken/Wasser: 
i Becken: Mindestbeckengröße (Länge x Breite x Hö he) für aus-
gewachsene Tiere in cm. Für Jungfi sche reicht oft  ein kleineres 
Becken. Bedenken Sie aber die erreichbare Endgröße. Fische, die 
ihre Endgröße im Aquarium nicht erreichen, werden nicht artge-
recht ge pfl egt – auch wenn immer wieder behauptet wird, die 
Endgröße der Fische passe sich dem Becken an. 
i Wassertyp: Für jede Art wird der Bereich aus 7 chemischen 
»Wassertypen« angegeben, in dem die Art ge pfl egt werden kann. 
Die verschiedenen Wassertypen ergeben sich aus der Karbonat-
härte (in °dKH) und dem Säuregehalt (pH-Wert) des Wassers. 
Über Bedeutung, Messung und Anpassung der Wasserwerte in-
formiert die Fachliteratur. Die 7 Typen sind: 
Wassertyp 1: pH 4,5–6,5, °dKH 0–3
Wassertyp 2: pH 5,5–6,8, °dKH 3–8
Wassertyp 3: pH 6,8–7,5, °dKH 3–8
Wassertyp 4: pH 6,8–7,5, °dKH 8–16
Wassertyp 5: pH 7,2–8,5, °dKH >12
Wassertyp 6: pH 8,0–9,5, °dKH >12
Wassertyp 7: pH >8, °dKH >12 mit 2 bis 3 Teelöff eln Meersalz 
pro 10 l Wasser.
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Haltung: Angaben für eine artgerechte Pfl ege im Aquarium, zu 
Temperament und Geselligkeit der Fischart sowie Hinweise zu 
Einrichtung und Fütterung.
Lebensweise: Informationen über Herkunft , Verbreitung, Ernäh-
rung und Verhalten der Art.
Vergesellschaftung: Arten, mit denen der vorgestellte Fisch ver-
gesellschaft et werden kann. Bei an deren Vergesellschaft ungen da-
rauf achten, dass Temperament und Pfl e ge bedingungen passen.
Ähnliche Art: Hinweise auf nahe verwandte und ähnlich zu pfl e-
gende Arten mit An gaben zur Endgröße, die gegebenenfalls auf 
eine an dere Beckengröße für eine artgerechte Pfl ege hindeutet.
Farbige Buttons: Die Farbe zeigt den empfohlenen Temperatur-
bereich (blau = kühleres, grün = temperiertes, rot = vergleichsweise 
warmes Wasser). Die Literangaben (l) errechnen sich grob aus 
den Angaben der Beckengröße und beziehen sich auf den etwa-
igen Netto-Wasserinhalt des optimalen Haltungsbeckens für aus-
gewachsene Tiere. Der Hinweis nano zeigt an, dass die jeweilige 
Tierart auch in sogenannten Nano-Becken unter 50 Liter Inhalt 
artgerecht gepfl egt werden kann, die aber besser nicht weniger als 
25 l Volumen aufweisen sollten.

 Farbenfeuerwerk zur Laichzeit: Regenbogenshiner verfärben 
sich vor und beim Ablaichen pink.

i
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  Afrikanischer Rotaugensalmler   
Arnoldichthys spilopterus
auch: Afrikanischer Großschuppensalmler
Familie: Echte Afrikanische Salmler  Alestidae. 
Kennzeichen: 8 cm, Männchen mit bunterer Aft erfl osse. 
Becken/Wasser: 120x40x50 cm, Wassertyp 2–4, 24–28 °C.
Haltung: Mindestens 6 Tiere in Becken mit viel freiem Schwimm-
raum, ansonsten sparsam eingerichtet, halten. Strömung. Alles-
fresser (vor allem Mückenlarven, Insekten).
Lebensweise: Lebhaft er Schwarmfi sch des freien Wassers in Bä-
chen und kleinen Flüssen des Nigerdeltas in Nigeria. 
Vergesellschaftung: Westafrikanische Buntbarsche (z. B. Pelvi-
cachromis-Arten), Fiederbartwelse (Synodontis-Arten), Schwal-
benschwanz-Schwimmwelse (Pareutropius-Arten).

 Afrikanischer Schmetterlingsbuntbarsch    
Anomalochromis thomasi
auch:  Pelmatochromis thomasi
 Familie: Buntbarsche, Cichliden  Cichlidae. 
Kennzeichen: 8 cm, Weibchen etwas kleiner und rundlicher.
Becken/Wasser: 80x35x40 cm, Wassertyp 2–4, 24–28 °C.
Haltung: Ruhige, zurückhaltende Art für nicht zu helle, teilweise 
dicht bepfl anzte Aquarien. Fütterung mit allen gängigen Futter-
sorten. Paarweise in kleineren Aquarien.
Lebensweise: Häufi ge Art kleinerer, meist klarer Regenwald- 
und Savannenbäche Liberias und Sierra Leones. Paarbildender 
Off enbrüter.
Vergesellschaftung: Mit westafrikanischen Salmlern (z. B. Bryco-
nalestes longipinnis) und Hechtlingen (Epiplatys).

  Agassiz’ Zwergbuntbarsch    Apistogramma agassizii
 Familie: Buntbarsche, Cichliden  Cichlidae. 
Kennzeichen: 10 cm, Männchen größer und bunter.
Becken/Wasser: 100x40x40 cm, Wassertyp 2–3, 26–28 °C.
Haltung: Dunkel eingerichtete und teilweise dicht bepfl anzte Be-
cken mit einigen kleinen Stein- oder Tonhöhlen. Ein Männchen 
mit mehreren Weibchen pfl egen.
Lebensweise: Langsam fl ießende oder stehende Gewässer des 
amazonischen Tiefl and-Regenwaldes. Hält sich dort über der 
Falllaubschicht auf. Haremsbildender Versteck brü ter. Nimmt 
kleinere Futtersorten, besonders Klein krebse.
Vergesellschaftung: Mit oberfl ächennah oder in der Mit telzone 
des Beckens lebenden Salmlern und einer off enbrütenden Zwerg-
cichliden-Art, z. B. Laetacara-Arten.

250 l

100 l

150 l150

A
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 Pastellgrundel    Tateurndina ocellicauda
 auch: Schwanzfleck-Schläfergrundel
Familie: Schläfergrundeln  Eleotridae.
Kennzeichen: 5 cm, Weibchen fülliger, kürzere Flossen.
Becken/Wasser: 60x30x30 cm, Wassertyp 2–5, 26–29 °C.
Haltung: In gut bepfl anzten Becken mit mehreren Höhlen 
1–2 Männchen mit mehreren Weibchen halten. Fütterung mit 
feinem Lebend- und Trockenfutter. Keine Strömung.
Lebensweise: Stammt aus klaren, nur leicht fl ießenden Gewäs-
sern Neuguineas mit starkem Pfl anzenwuchs.
Vergesellschaftung: Mit kleinen Fischen Neuguineas, z. B. Fili-
gran-Regenbogenfi sch oder Punktierten Blauaugen.
Ähnliche Arten: Kärpfl ingsgrundeln, Hypseleotris cf. compressiceps, 
7 cm; Hemieleotris latifasciatus, 8 cm. 

 Perlhuhnbärbling    Danio margaritatus
 auch: Celestichthys margaritatus
Familie: Karpfenfi sche  Cyprinidae.
Kennzeichen: 2,5 cm, Männchen bunter und schlanker. 
Becken/Wasser: 60x30x30 cm, Wassertyp 3–5, 22–25 °C.
Haltung: Gesellige, oft  scheue Art, die in einer kleinen Grup pe in 
dicht bepfl anztem Becken gehalten wird. Ernäh rung mit feinem 
Lebend- und Frostfutter. 
Lebensweise: Aus pfl anzenreichen Tümpeln Nordthailands und 
Birmas (Myanmar).
Vergesellschaftung: Mit kleinen, lebhaft en und wenig scheuen 
Fischen, die den Perlhuhnbärblingen durch ihre Unbekümmert-
heit die Scheu nehmen, z. B. Kardinal fi schen.
Ähnliche Art: Inlé-Zwergbärbling, D. erythromicron, 3 cm.

 Perlhuhnwels    Synodontis angelicus
 Familie: Fiederbartwelse  Mochokidae.
Kennzeichen: Etwa 30 cm, Endgröße manchmal mit 
55 cm angegeben. Geschlechtsunterschiede kaum feststellbar.
Becken/Wasser: 250x60x60 cm, Wassertyp 2–5, 24–28 °C.
Haltung: Einzeln oder zu mehreren, wobei jedes Tier sein eigenes 
Versteck braucht. Große Becken mit Wurzeln. Mehrere Tiere 
können untereinander aggressiv sein, besonders wenn nur 2 Tiere 
gepfl egt werden. Allesfresser.
Lebensweise: Nachtaktive Art, die sich tagsüber in Rissen und 
Höhlen der Totholzverhaue in der Strömung großer Flüsse des 
Kongobeckens versteckt hält.
Vergesellschaftung: Gut in Schaubecken mit afrikanischen Groß-
cichliden (z. B. Heterotilapia) oder Salmlern (Distichodus).
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 Zitronensalmler    Hyphessobrycon pulchripinnis
 Familie: Salmler aus der Familie Characidae.
Kennzeichen: 4,5 cm, Weibchen fülliger.
Becken/Wasser: 60x30x30 cm, Wassertyp 2–4, 24–27 °C.
Haltung: Schwarmfi sch (mindestens 6 Tiere pfl egen) für teilweise 
dicht bepfl anzte Aquarien. Die intensive und namengebende 
Gelbfärbung wird durch Fütterung mit Kleinkrebsen (Cyclops, 
Artemia-Nauplien) unterstützt und bleibt nur in weichem, leicht 
saurem Wasser erhalten. 
Lebensweise: Pfl anzenreiche Klarwasserbäche vor allem des Rio 
Xingu und Tapajos-Flusssystems in Brasilien. 
Vergesellschaftung: In größeren Becken auch mit Zwergbunt-
barschen und Skalaren, in kleinen nur mit anderen Salmlern, 
Panzer- und Harnischwelsen. 

 Zitronenschwanz-Kärpflingscichlide    
Cyprichromis leptosoma
 Familie: Buntbarsche, Cichliden  Cichlidae.
Kennzeichen: 12 cm, Männchen größer und bunt. 
Becken/Wasser: 120x50x50 cm, Wassertyp 5–6, 25–27 °C.
Haltung: Außer einem Sandboden ist keine Einrichtung erforder-
lich. Ein oder viele Männchen mit mehreren Weibchen zusam-
men halten. Fütterung mit kleinkrebshaltigen Futtersorten 
(Artemia, Cyclops etc.)
Lebensweise: Freiwasserfi sch, der ausschließlich Plankton, 
z. B. Cyclops-ähnliche Kleinkrebse frisst. Nicht paarbildender 
Maulbrüter im weiblichen Geschlecht.
Vergesellschaftung: Sandcichliden, z. B. Xenotilapia.
Ähnliche Art: Cyprichromis pavo, 12 cm.

 Zwergbärbling    Boraras maculatus
 auch: Rasbora maculata
Familie: Karpfenfi sche  Cyprinidae.
Kennzeichen: 2,5 cm, Weibchen weniger rot und fülliger. 
Becken/Wasser: 60x30x30 cm, Wassertyp 1–3, 25–29 °C.
Haltung: Als Schwarm in dicht bepfl anzten und dunkel gehalte-
nen Becken pfl egen. Fütterung mit feinem Lebendfutter, wie z. B.  
Artemia und kleine Mückenlarven, zusätzlich auch feines Tro-
ckenfutter geben.
Lebensweise: Freiwasserfi sch, der ausschließlich Plankton, 
z. B. Cyclops-ähnliche Kleinkrebse frisst. Nicht paarbildender 
Maulbrüter im weiblichen Geschlecht.
Vergesellschaftung: Im Nano mit kleinsten Bodenfi schen, z. B. 
Zwergpanzerwelsen, oder mit kleinen Kampffi  schen.
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 Amano-Garnele    Caridina multidentata
 Familie: Süßwassergarnelen aus der Familie Atyidae. 
Kennzeichen: 5 cm, Weibchen größer und rundlicher.
Becken/Wasser: 60x30x30 cm, Wassertyp 2–5, 16–27 °C.
Haltung: Mindestens 10 der geselligen Tiere in einem dicht 
bepfl anzten (Javamoos, Hornkraut, Nixkraut) und mit feinkör-
nigem Kiesboden ausgestatteten Becken halten. Filterung über 
Schaumstoff fi lter (ideal: »Hamburger Mattenfi lter«), der eine 
leichte Strömung erzeugt. Fütterung mit Falllaub und verschiede-
nen Trockenfuttersorten. Sehr guter Algenfresser, der besonders 
Fadenalgen eff ektiv vertilgt. 
Lebensweise: Schnell strömende Bäche und Flüsse Zentraljapans, 
die direkt ins Meer münden.
Vergesellschaftung: Mit allen kleinen Fischarten gut.

 Blaue Tigergarnele    
Caridina mariae »Blue Tiger«
 Familie: Süßwassergarnelen aus der Familie Atyidae. 
Kennzeichen: 2,5 cm, Männchen kleiner und schlanker.
Becken/Wasser: 30x20x20 cm, Wassertyp 2–5, 18–27 °C.
Haltung: Mindestens 6 Tiere in einem dicht mit feinfi edrigen 
Moosen oder Stängelpfl anzen eingerichteten Becken halten. Fall-
laubblätter (Eiche) bieten Rückzugsmöglichkeiten und Futter 
gleichzeitig. Gelegentlich proteinreich füttern (z. B. Frostfutter-
Mückenlarven, Mikrowürmchen). 
Lebensweise: Zuchtform einer Wildform aus Südchinas Bächen, 
wo es im Winter kühl werden kann.
Vergesellschaftung: Gut mit Nano-Fischen des Freiwassers, z. B. 
Boraras-Bärblingen, Zwergreiskärpfl ingen (Oryzias). 

 Crystal Red Zwerggarnele    
Caridina logemanni »Crystal Red«
 Familie: Süßwassergarnelen aus der Familie Atyidae. 
Kennzeichen: 2,5 cm, Weibchen werden größer.
Becken/Wasser: 40x25x25 cm, Wassertyp 2–5, 18–25 °C.
Haltung: Mindestens 10, besser mehr Tiere in schaumstoff gefi lter-
tem Becken mit Moosen und feinfi edrigen Pfl anzen halten. Sonst 
wie Blaue Tigergarnele.
Lebensweise: Gesellige und ständig aktive Art. 
Vergesellschaftung: Mit Nano-Fischen des Freiwassers. 
Ähnliche Art: Diese Form ist eine Farbform der eher unscheinba-
ren Wildform von Caridina logemanni. Die kleiner bleibenden 
»Red Bee«-Garnelen sind Mode-Kreuzungen, die zum Teil ex-
trem teuer gehandelt werden. 
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Der TÜV fürs Aquarium Verhaltensweisen beobachten
Besonders bei der Fütterung lässt sich das Verhalten der 
Fische gut beobachten. So können Sie Charaktermerkmale 
und die soziale Stellung der Tiere erkennen und feststellen, 
ob es allen Bewohnern gut geht.

Kontakt aufnehmen: Versuchen Sie sich individuelle Merk -
male Ihrer Aquarienbewohner an Flossen, Schuppen oder  
der Färbung zu merken. Vergeben Sie dabei treffende Namen 
wie »Großer Dunkler« oder »Kleiner Punktkopf«. So können 
Sie das individuelle Verhalten auch über Tage verfolgen,  
ohne durcheinanderzugeraten. Sie werden staunen, wie  
viele Tiere einen eigenen Charakter haben. 

Soziales: Beobachten Sie bei einem einzelnen Tier, mit wem 
es am häufigsten freundschaftlich umgeht oder sich kämpfe-
risch auseinandersetzt. So entdecken Sie schnell: Wer kann 
mit wem besonders gut, und wer steht mit wem auf gleicher 
Rangstufe? Viele Fische bauen ein soziales Gefüge auf. Auch 
Paarbildungen sind zu erkennen. 

Gesundheit: Kranke Fische bewegen sich wenig, fressen nicht 
und legen häufig die Flossen an. Achten Sie gezielt auf solche 
Verhaltensänderungen, um rechtzeitig eingreifen zu können. 

Fressen: Füttern Sie Ihre Fische jeweils mit unterschiedlichen 
Futtersorten und zu unterschiedlichen Tageszeiten und be- 
obachten Sie, welches Futter von welcher Art am schnellsten 
gefressen wird. Achten Sie auch darauf, ob ein Tier oder eine 
Art nicht zum Fressen kommt, weil sie von gierigen Mitfres-
sern nicht ans Futter gelassen wird. So stellen Sie fest, was 
wann am besten gefüttert wird, um alle zufriedenzustellen.

Beim Einrichten eines Aquariums, der Installation von 
Geräten und auch bei der Pflege gibt es einige wichtige 
Punkte zu beachten, damit keine Unfälle passieren.

Wasser und Strom: Wasser leitet elektrischen Strom sehr gut. 
Unterbrechen Sie deshalb vor dem Hantieren im Aquarium  
unbedingt die Stromzufuhr zu den Geräten, um keinen gefähr-
lichen Stromschlag zu bekommen.  

Prüfsiegel: Verwenden Sie nur Aquariengeräte, die über ein 
gültiges TÜV-Zeichen verfügen. Wichtig ist auch, dass die 
Haus elektrik einen Fehlerstrom-Schutzschalter hat.

Kindersicherung: Achten Sie darauf, dass Kinder nicht ohne 
Weiteres ins Aquarium greifen können. Fischmedikamente 
und Chemikalien sicher aufbewahren! 

Unterbau: Das Aquarium braucht einen stabilen Unterbau und 
eine dünne Styropor-Unterlage oder Aquarien-Unterlegmatte 
(Zoofachhandel). Diese puffert kleine Unebenheiten ab und 
verhindert einen Glasbruch.

Abdeckung: Sie verhindert, dass springfreudige Fische ihr  
Leben frühzeitig außerhalb des Aquariums beenden.

Allergie: Rote Mückenlarven rufen bei manchen Menschen 
starke allergische Reaktionen hervor. Nur verfüttern, wenn  
Sie sicher nicht allergisch reagieren.

Verletzung: Einige Fischarten wie Rochen oder Welse können 
mit ihren Stacheln und Zähnen schmerzhafte bis lebens-
gefährliche Wunden zufügen. Bei Pflegearbeiten immer ent-
sprechende Sicherheitsvorkehrungen treffen (zeitweilige  
Abtrennung, langstielige Werkzeuge)!

ULRICH SCHLIEWEN

Über 300 beliebte 
       Süßwasserfische im Porträt

Entdecken Sie die Welt der Aquarienfische:  
Mit ihren schillernden Farben und ihren faszinieren-
den Verhaltensweisen machen sie das Aquarium  
zum beeindruckenden Natur-Erlebnis.

i Praktisch: Das Bestimmen und Auswählen der 
Aquarienbewohner gelingt Ihnen anhand von rund 
400 brillanten Farbfotos ganz einfach.

i Übersichtlich: Alle Porträts zu den Fischen und  
Wirbellosen sind alphabetisch geordnet und zeigen 
die Haltungsansprüche. 

i Informativ: Lernen Sie die Vielfalt von Fischen,  
Garnelen & Co. und ihre Besonderheiten kennen.  
Mit Tipps zu Pflege und Vergesellschaftung.
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i  Plus: Fische fürs Nano-
Aquarium, Garnelen & Co.

Aquarienfische  
von A bis Z
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